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Lichler . 21

( Zu Seite 91 , Zeile 21 . )

Bei Anwendung der Doppelsätze ist es ebenfalls sehr zweckmässig , die Hülse

auvörderst etwa 2 Zoll hoch mit einem treibenden Funkenſeuersatze zu laden ,
che män mit dem Doppelsatze beginnt , damit der raschere Funkenfeuersatz

den umlaufenden Stab erst ordentlich in Bewegung setze , che der faulere

Doppelsatz zu brennen beginnt . Ist der Umläuker einmal bereits in rasche

Bewegung gesetzt , so erhält er sich darinnen , wenn auch der Doppelsatz nur

wenig Treibkraft besitzt .

( Zu Seite 92 , Zeile 18 . )

Man muss die Hülsen für die Blätterrosen nicht zu lang machen , denn

je weiter der Satz in der Hülse herabbrennt , desto länger ist der Weg ,
welchen die Flamme zu durchlaufen hat , che sie ihren Austrittsort findet .
Die Flamme der Doppelsätze würde immer kleiner werden , je tiefer der Sat⸗

in der Hülse herabbrennt , ja endlich ganz verschwinden , wenn nicht gleich⸗

zeilig das Brandloch mit ausbrennte und sich erweiterte . Dies Weiterwerden

des Brandloches erhält zwar die Flamme gleich gross , ja sie wird gewöhnlich
eben dadurch zu Ende grösser als zu Anfang , aber die Treibkralt vermindert

sich natürlich immer mehr und mehr , je weiter das Brandloch wird , der

Umläufer dreht sich langsamer , wohl endlich gar nicht mehr , und es geräth
die Hülse dann zuweilen selbst in Brand , was einen sehr schlechten Eflekt

macht . Eine Höhe von 4 Zoll des Satzeylinders , d. h. für jede brennende

Seite , ist übrig lang genug , denn es brennt eine Satzhöhe eines Doppelsatzes
mindestens noch einmal 80 lange als eine gleiche Satzhöhe eines Funkenfeuer -

satzes ( mit Ausnahme des Satzes No , 18 . , welcher sehr rasch ist ). Für

dies Feuerwerkstück ſand ich Hülsen von acht Linien Kaliber am besten ,
Hälsen von sechs Linien geben schon eine etwas sehr dürſtige Flamme , und

Hülsen über acht Linien werden schon zu schwer . Für einen Satzeylinder
von vier Zoll Höhe in einer Acht - Linien - Hülse bedarfk man ohngefähr 3 Loth

Salz ( von dem Satz No . 18 . ohngefähr 5 Loth ) .

Lichtchen , Lichter , Lanzen .

EZu seite 96 , Zeile 8. )

Ich habe nachgehends gefunden , dass Lichtchen von dem Satze No . 28 .

sehr feucht und weich werden , wenn sie einige Zeit lang ſeuchler Luft aus -

gesetzt sind ; es entsteht dann eine merkwürdige chemische Veränderung
der Bestandtheile des Satzes . Der salpetersaure Baryt bestimmt den Schwe —

fel , sich zum Theil auf Rosten der Chlorsäure , des chlorsauren Kali , zu säuern ,
um mit der entstehenden Schwefelsäure schwefelsauren Baryt zu bilden ; ein



22 Lichter .
„

Aequivalent Salpetersäure des salpetersauren Baryt tritt an das Natron und
treibt einen Theil der an das Natron gebundenen Lohlensäure aus ; es entstelt

Chlorkalium , schwefelsaurer Baryt und salpetersaures Natron , letzieres
zicht dann Wasser aus der Luſt an und wird feucht . Lässt man aus diesem Satze
den salpelersauren Baryt weg, so bleibt die Mischung auch bei feuchter Luft ganz
trocken , weil dann keine Basis vorhanden ist , welche gleich dem Baryt stark

geuug wäre , den Schwelel zur Säuerung aufzulordern . Wird der Schwefel durch
einen andern brennbaren Stoll , als 2. B. Zucker , Schellack oder dergleichen
ersetzt und die Beimengung von salpetersaurem Baryt beibehalten ( siche die
Sätze No . 68 und 69 ) , So bleibt der Satz ebenfalls vollkommen trocken , weil
der Baryt dann keinen Körper vorfindet , zu dem er eine grössere Ver -
wandtschaft als zu der an ihn gebundenen Salpelersäure hat . Rann man
daher die Feuerwerkstücke , welche den Satz No . 28 . enthalten , nicht mit
Sicherheit vor dem Eindringen von feuchter Lult schützen , so ist es
besser , den salpetersauren Baryt aus dem Satze ganz wegzulassen . Nimmt
man anstatt des doppelkohlensauren Natron Oαοννσαν Nalron , so erhält
man eine etwas grössere Flammenbildung und etwas mehr Glanz , als mittelst
des ersteren Salzes zu erlangen ist . Das oxalsaure Natron erleidet eine
gleiche Zerlegung , wie das doppelkohlensaure Natron , wenn es mit chlor -
sauren Kali , Schwefel und salpetersauren Baryt gemengt und feuchter Luft
ausgesetzt wird . Die Grundursache der theilweisen Zerlegung , oder viel -
mehr der Umänderung der Bestandtheile dieser Sätze , wenn sie feuchter Lult
ausgesetzt sind , beruhet immer auf der Eigenschaft aller Natronsalze , im ge -
Bulventen Zustunde aus der Luft Feuchligkeit anzuziehen .

( Zu Seite 96 , Zeile 32 . )

Man muss diesen Satz No. 30. , nachdem er gemischt Worden , dann in einer
Reibeschale recht lange und stark zusammenreiben , er hört dann bald auf zu
stauben , indem sich die Körnchen des Licopodiums zerquetschen und das darin
enthaltene Oel hervortritt . Der Satz brennt dann noch besser und die Flamme
wird ruhiger . Ein Zusatz von einem Julhen Procent feiner Kohle macht ihn
etwas rascher .

Da ich mir vorgenommen hatte , aus Gründen , welche §. 104 . entwickelt ,
sind , namentlich für die Lichtchen und Leuchikugeln zuvörderst in denen
selbe betrellenden Kapiteln für jede Farbe nur allein den Satz anzugeben ,
welcher unter allen äussern Verhältnissen mir als der 2weckmässigste erschien ,
50 steht diesen Satz No . 30 . , welcher zuweilen etwas Feuchtigkeit anzieht ,
eigentlich hier nicht an seinem rechten Platze , sondern gehörte in den
§- 111 . ; es war mir jedoch früher noch nicht gelungen , einen zweckmässigern ,
vollkommen dauerhaften rothen Lichtersatz darzustellen , deshalb musste ich
den obigen hier geben ; gegenwärtig würde ich nachstehenden dafür hinstellen :
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